
Ein	Regenbogen	(Musik	Messiaen)		

da	erscheint	etwas	am	Himmel,		
leuchtend	bunt	im	Kontrast	zu	den	dunklen	Wolken,	
die	den	Himmel	sonst	noch	bedecken.	
Ein	bunter	Bogen,	wie	eine	Brücke,	die	von	der	Erde	
bis	zum	Himmel	reicht	-	und	wieder	zurück.	Eine	
Verbindung	zwischen	Himmel	und	Erde.	Voller	Farbe,	
strahlend	schön,	vor	grauem,	dunklem	Hintergrund.	
Vielleicht	fällt	noch	ein	leichter	Regen	und	doch	ist	da	ein	strahlendes	Licht,		
ein	milliardenfach	gespiegeltes	Bild	der	Sonne.		
In	jedem	Regentropfen	wird	ihr	Licht	an	der	Innenwand	gespiegelt	
und	beim	EintriM	und	AustriM	gebrochen,	unterschiedlich	stark,	je	nach	Wellenlänge	des	Lichts.	
In	Kreisen	über	und	untereinander	sehen	wir	so	unterschiedliche	Farben	und	doch	das	Ganze:	
Schau	nur,	dort,	ein	Regenbogen!	
So	machen	wir	einander	darauf	aufmerksam		
-	und	es	gibt	wohl	keinen	Menschen,	der	nicht	davon	berührt	ist.	
Dabei	wird	es	kaum	jemanden	geben,	der	angesichts	des	Himmelsbogens	erschrickt		
-	eher	wird	der	Bogen	in	den	Wolken	als	Schutz,		
als	MiMler	zwischen	Himmel	und	Erde	erfahren	und	beschrieben.	
In	allen	Kulturen	hat	dieser	Bogen	eine	Bedeutung:	als	Brücke,	als	Schöpfungsmacht,	als	Schutz,	
ja	als	Friedenszeichen.		

So	kennen	auch	wir	den	Regenbogen	als	ein	Symbol	der	Friedensbewegung,	zumal	in	
dieser	Form,	die	auf	den	Protest	in	Italien	gegen	den	Irakkrieg	2003	zurückgeht:	
	

	Doch	spielten	die	Regenbogenfarben	schon	einmal	
und	in	einem	anderen	Krieg	eine	andere	bedeutende	Rolle.		
Thomas	Müntzer,	der	Anführer	der	Bauernaufstände	des	16.	
Jahrhunderts,	haMe	sich	ebenfalls	eine	Regenbogenfahne	erwählt,	
unter	der	sich	die	Bauern	versammeln	sollten.	
„die	Pauren	he,en	an	ainem	jeden	fenlin	ain	regenbogen	gemalt	gefuert",	
schrieb	der	der	reisende	Täufer	und	Augenzeuge	Hans	Hut.	Ihm	zufolge	
sei	auch	während	seiner	Predigten	ein	Regenbogen	am	Himmel	zu	
sehen	gewesen,	der	wohl	aber	eher	ein	Halo	-	also	ein	Strahlenkranz	
rund	um	die	Sonne	-	gewesen	sein	muss:		

"Und	als	der	Myntzer	den	pauren	obgemelter	massen	drei	tag	nachainander	gepredigt,		
were	allwegen	ain	regenbogen	am	himel	umb	die	sonen	gesehen	worden.“		
"Denselben	regenbogen	der	Myntzer	den	pauren	gezaigt	und	sie	getrost	und	gesagt,		
sie	sehen	jetzo	den	regenpogen,	den	bund	und	das	zaichen,	das	es	got	mit	inen	haben	wolt.		
Sie	solten	nur	hertzlich	streiten	und	keck	sein.“	

Sie	solten	nur	hertzlich	streiten	und	keck	sein.		
Zu	Müntzers	Zeiten	ist	das	gehörig	schief	gegangen,	die	Militärmacht	des	Adels	ließ	sich	von	der	
Regenbogenfahne	ebenso	wenig	beeindrucken,	wie	von	den	berech^gten	Forderungen		
oder	der	doch	eher	schlechten	Bewaffnung	der	Bauern.	

Wer	unter	GoMes	Schutz	steht,	wer	sich	an	GoMes	Bund	hält,	der	brauche	sich	nicht	zu	fürchten,	so	die	
Botscha`.	Der	Himmelsbogen	verbindet	GoM	und	Menschen	-	und	dies	ja	nun	gerade	in	Verbindung	mit	der	
Verheißung,	dass	Saat	und	Ernte	nicht	auaören	sollen.		
Und	da	in	GoMes	Zusage	nun	einmal	versprochen	wird,	dass,	solange	die	Erde	besteht,		
außer	Aussaat	und	Ernte,	allenfalls	Kälte	und	Hitze,	Sommer	und	Winter,	Tag	und	Nacht		
nicht	auaören	sollen,	kann	ja	wohl	daraus	geschlossen	werden,		
dass	Unterdrückung	und	Ausbeutung	sehr	wohl	auaören	dürfen	und	müssen,		
wenn	denn	Aussaat	und	Ernte	weitergehen	sollen.		



Womit	wir	einmal	mehr	beim	aktuellen	Krieg	Russlands	gegen	die	Ukraine	wären	
und	dessen	Folgen	für	den	Hunger	in	der	Welt.	Eroberung	und	GewalMat	sollen	auaören.	
Denn	das	vergossene	Blut	düngt	die	Erde	nicht	mit	Gutem,		
aus	dem	vergossenen	Blut	wachsen	nur	neue	GewalMaten	und	Zerstörung,		
es	vermehrt	sich	selbst	am	anderen.		
Darum	ist	ja	Christus	am	Kreuz	ein	für	allemal	gestorben,	damit	endlich	Frieden	werde:	
Genug	des	vergossenen	Blutes!	
GoM	hat	den	Kriegsbogen	schon	vor	langer	Zeit	an	den	Nagel	gehängt,		
er	ist	allenfalls	gegen	den	Himmel	gerichtet,	nicht	aber	gegen	die	Erde.	
Dabei	kommt	das	gar	nicht	so	selten	vor:	

Habt	ihr	schon	einmal	einen	solchen	„Regenbogen“	gesehen?		
Der	kommt	einem	doch	etwas	seltsam	vor,	oder?		
Oder	gar	bedrohlich.	(Musik	Messiaen)	

Dabei	ist	so	ein	Zirkumzenitalbogen		
nicht	seltener	als	der	vertraute	
Regenbogen,	nur	dass	er	in	der	
Regel	nicht	in	unserer	Blickrichtung	
liegt,	sondern,	wie	der	Name	schon	
sagt,	eben	im	Zenit.		
Wer	könnte	angesichts	eines	Regenbogens	schon	erschrecken,		
habe	ich	vorhin	noch	gefragt…	

Die	etwas	bedrohlich	chao^sch	klingende	Musik	gerade	ist	aus	einem	QuarteM	für	Cello,	KlarineMe,	Violine	
und	Klavier	von	Olivier	Messiaen,	dass	dieser	Ende	1940,	Anfang	1941	als	Kriegsgefangener	im	Stalag	VIII-A	
in	Görlitz	komponiert	haMe.		

	
„Die	ungewöhnliche	InstrumenFerung	ergab	sich	aus	den	im	Lager	verfügbaren	Musikern,	dem	KlarineKsten	
Henri	Akoka,	dem	Geiger	Jean	Le	Boulaire	und	dem	Cellisten	ÉFenne	Pasquier."	
(…)	In	den	Waschräumen	wurde	geprobt,	(…)	die	Uraufführung	des	komple,en	Werkes	fand	im	Lager	in	
Görlitz	am	15.	Januar	1941	vor	ca.	400	Kriegsgefangenen	sta,,	der	Komponist	selbst	übernahm	den	
Klavierpart.“	(h,ps://de.wikipedia.org/wiki/Quatuor_pour_la_fin_du_temps)	

QuarteM	für	das	Ende	der	Zeit,	heißt	diese	Komposi^on,	und	der	AusschniM	gerade	ist	aus	dem	Satz	mit	
dem	Titel:	Wirbel	der	Regenbögen	für	den	Engel,	der	das	Ende	der	Zeit	verkündet.	
Denn,	so	heißt	es	in	Offenbarung	10:		

Und	ich	sah	einen	andern	starken	Engel	vom	Himmel	herabkommen,	mit	einer	Wolke	bekleidet,	und	der	
Regenbogen	auf	seinem	Haupt	und	sein	Antlitz	wie	die	Sonne	und	seine	Füße	wie	Feuersäulen.	[…]	Und	er	
setzte	seinen	rechten	Fuß	auf	das	Meer	und	den	linken	auf	die	Erde	[…]	Und	der	Engel,	den	ich	stehen	sah	auf	
dem	Meer	und	auf	der	Erde,	hob	seine	rechte	Hand	auf	zum	Himmel	und	schwor	bei	dem,	der	da	lebt	von	
Ewigkeit	zu	Ewigkeit	[…]:	Es	soll	hinfort	keine	Zeit	mehr	sein,	sondern	in	den	Tagen,	wenn	der	siebente	Engel	
seine	SFmme	erheben	und	seine	Posaune	blasen	wird,	dann	ist	vollendet	das	Geheimnis	Go,es…	

Wir	erleben	uns	ja	gerade	in	endzeitlichen	und	apokalyp^schen	Erfahrungen:	Hunger,	Krieg,	Seuchen,	Feuer	
und	Flut	-	wer	mag	kann	sich	austoben	in	der	Deutung	der	Zeichen,		
kann	sich	selbst	zum	Richter	und	Vollstrecker	erklären,		
oder	kann,	wie	Luther	und	wir	als	Auferstehungskirche	mit	unserem	Gartenprojekt,		
ein	Apfelbäumchen	pflanzen	-	was	mir	allemal	lieber	ist,	als	Hass	zu	predigen,		
so	wie	Luther	über	Thomas	Müntzer	und	die	Bauern.	

Es	ist	ja	durchaus	fordernd	für	uns,	uns	hier	zu	posi^onieren.		
So	begegnet	uns	die	Regenbogenflagge	auch	als	Symbol	der	LGBTiQ-Bewegung.	1978	von	Gilbert	Baker	für	
den	San	Francisco	Gay	Freedom	Day	anlässlich	der	Ermordung	des	schwulen	Bürgermeisters	von	San	
Francisco	entworfen,	haMe	die	Fahne	zunächst	8	Streifen:		
Pink	für	Sexualität,	Rot	für	das	Leben,	Orange	für	das	Heilen,	Gelb	für	die	Sonne,	Grün	für	die	Natur,	Türkis	
für	die	Kunst,	Blau	für	Harmonie	und	Lila	für	die	Seele.	
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Aktuell	sind	es	6	Streifen,	in	einer	Anordnung,	die,	anders	als	bei	der	PACE-Flagge,	
der	Anordnung	beim	Regenbogen	entspricht.	Die	Fahne	steht	für	die	Buntheit	
geschlechtlicher	Orien^erungen	und	für	die	damit	verbundenen	Offenheit	und	Toleranz.	
Was	wiederum	Hass	hervorru`.	Am	1.	Juni	wurden	drei	achtjährige	Mädchen	dann	der	

Robert-Koch-Realschule	hier	in	Dortmund	von	einem	Schülermob	bedroht	und	beschimp`,	als	sie	zum	
Beginn	des	so	genannten	Pride-Monats	Regenbogenfahnen	mit	in	die	Schule	brachten.	Immer	wieder	wird	
diese	Fahne,	die	hier	in	Dortmund	auch	von	Kirchen	gehisst	wird,	heruntergerissen,	gestohlen	oder	zerstört.	

Diese	Fahnen	hängen	nicht	zuletzt	darum	an	
gerade	katholischen	Kirchen	in	Dortmund,	
weil	der	Va^kan	im	März	ein	Segnungsverbot	
für	gleichgeschlechtliche	Paare	
ausgesprochen	hat.	
Warum	sich	fromme	Eiferer	und	kirchlicher	
Eifer	immer	wieder	gegen	das	Liebesgebot	
richten	-	welches	doch	von	Jesus	das	
"Höchste	Gebot“	genannt	wird	-	wird	jedoch	
wohl	weniger	am	Geheimnis	GoMes	als	am	
Geheimnis	unseres	zerrissenen	Menschseins	
liegen,	für	das	Jesus	Christus	selbst	ausgeliefert	und	gekreuzigt	wurde.	

In	den	Beschreibungen	und	Erklärungen	zum	Regenbogen	(in	der	Wikipedia)		
fand	ich	einen	bemerkenswerten	Satz,	der	lautete:	

„Um	den	Scheitelpunkt	des	Regenbogens	zu	finden,		
muss	man	dabei	seinen	Blick	in	Richtung	des	eigenen	SchaMens	richten.“	

Wir	sind	nicht	die	Herren	des	Regenbogens	und	schon	gar	nicht	das	Licht,		
dass	sich	in	ihm	bricht	und	spiegelt.		
Die	Regenbogenpresse	quetscht	noch	den	letzen	Rest	Farbe	aus	dem	Bogen,	
um	sich	und	so	genannte	Promis	in	Szene	zu	setzen.		
Ohne	Regen	gibt	es	keinen	Regenbogen,	es	ist	das	in	vielen	Farben	gebrochene	Licht	ist	und	die	Milliarden	
winzigster	Tröpfchen	sind,	in	denen	sich	die	Sonne	spiegelt:		
Den	Regenbogen	sehen	wir	in	Richtung	unseres	eigenen	SchaMens,	wie	auch	immer	der	ausfällt.	
Darum	steht	uns	die	Regenbogenfahne	gut,	als	Zeichen	des	Schutzes	für	LGBTIQ+-Menschen.	

Denn	der	Regenbogen	erinnert	uns	an	Go'es	Friedensbund,		
ebenso	aber	an	unser	eigenes	Tun	und	Unterlassen.	
Er	vergegenwär^gt	Segen	und	Verheißung,		
indem	er	zwischen	einer	zerstörerischen	Lebensweise		
und	einer	Zukun`	als	Lebensraum	und	Lebensermöglichung	in	aller	Vielfalt	vermiMelt,		
er	erinnert	an	Schuld	und	Bewahrung		
ebenso	wie	an	die	nun	geforderte	Verantwortung	des	sorgsamen	Umgangs	miteinander.	

In	der	Schau	des	Engels	mit	dem	Regenbogen	aus	der	Offenbarung	spiegelt	sich	die	Schau	Hesekiels,	der	
davon	berichtet,	wie	er	GoMes	Thronwagen	erblickt	und	darauf	etwas,		
das	einem	Menschen	gleicht,	umgeben	von	Glanz:		

1,	28	Wie	das	Aussehen	des	Regenbogens,	der	sich	an	einem	Regentag	in	den	Wolken	zeigt,		
so	war	das	Aussehen	des	strahlenden	Glanzes	ringsum.		
Das	war	das	Aussehen	der	Gestalt	der	Herrlichkeit	des	HERRN.		
Und	ich	schaute	und	ich	fiel	nieder	auf	mein	Angesicht.	Da	hörte	ich	die	SFmme	eines	Redenden.“	

Daher	geht	es	darum,	ob	wir	im	Glanz	des	Regenbogens	unsere	Berufung	erkennen		
und	ob	wir	uns	selber	an	den	Bund	erinnern,	den	GoM	mit	uns	und	der	Erde	geschlossen	hat.	
Dazu	gehört	es,	dass	wir	den	Scheitelpunkt	des	Regenbogens	finden,		
indem	wir	unseren	Blick	in	Richtung	des	eigenen	Scheiterns	und	SchaMens	richten.	

https://de.wikipedia.org/wiki/Regenbogen


Denn	was	wir	dann	im	Licht	des	Regenbogens	erkennen	und	bekennen	können,		
ist	GoMes	Einkehr	und	Umkehr	von	den	Wegen	der	allgegenwär^gen	und	umfassenden	Zerstörung,	hin	zu	
einem	Bund	mit	Menschen,	Tieren	und	der	Erde,		
wohl	wissend,	dass	Herzen,	Denken	und	Tun	der	Menschen		
stets	auf	ihr	eigenes	Wissen	und	Wollen	um	Gut	und	Böse	ausgerichtet	sind.	
Wer	darum	heute	mit	der	nuklearen	Vernichtung	droht,	vergeht	sich	an	GoMes	Verheißung,	
und	wird	die	Konsequenzen	tragen	müssen.	Heute	sind	wir	es,	die	alles	zerstören	wollen.	
Menschliche	Regenbögen	jedoch	-	schwimmen	allenfalls	in	Pfützen	aus	Benzin.		
Doch	GoMes	Gericht	über	unser	Tun	und	Unterlassen,	GoMes	Geheimnis	und	der	Glanz	seiner	Herrlichkeit	
verbinden	sich	ebenfalls	in	und	mit	diesem	leuchtenden	Himmelsbogen,	der	auch	am	Ende	aller	Zeiten	
aufleuchtet	-	uns	Menschen,	wenn	nicht	zur	Verheißung,	dann	zum	Trotz.		

Der	Regenbogen	ist	in	seinen	bunten	Farben	ist	ein	Zeichen	des	Friedens,	aber	keine	Idylle,	
Ein	Zeichen	des	Bundes	GoMes	mit	der	ganzen	Erde	und	allen	Menschen.	
Zugleich	aber	ist	er	die	Brücke	einer	Erneuerung	aus	Wasser	und	Geist	und	Licht,	
in	dem	wir	unsere	Berufung	erfahren,	weil	Christus	uns	begegnet	ist,	uns	versöhnt	und	befreit	hat.	
	
Was	aber	ist	unsere	Berufung?	
Unsere	Berufung	ist	es,	das	Evangelium	auszubreiten,	die	Botscha`	der	Versöhnung,		
der	Liebe,	des	Friedens	und	der	Gerech^gkeit.	
Die	Schwachen	und	Verfolgten	zu	schützen,	die	Liebe	wachsen	zu	lassen,		
wo	immer	und	wie	auch	immer	sie	blüht,	
sie	zu	pflanzen	wie	tausende	Apfelbäumchen,	
GoMes	Licht	in	bunten	Farben	widerzuspiegeln,	wie	kleine	Regentröpfchen	wir	auch	sein	mögen,	
in	unserem	SchaMen	den	Scheitelpunkt	des	Regenbogens	zu	erkennen	und	darum		
die	Hoffnung	nicht	zu	verlieren.	


